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ZVM CiELEIT 

Daß uns�r Großdeutsches Reich das schönste Land für uns Deutsche ist, 

wissen wir, und für dieses Deutschland mit seinen ho<·hragenden Alpen­

kämmen, seinen verträumten Winkeln in alt�n Städten, seinen zukunfts­

fruh�:n T ndustrierevieren mit ihren ragenden Stahltürmen und breiten 

Werkhnllen, seinem hellen Meeresstrand und den stillen Waldseen 

zwischen Masuren und Holstein kämpft unsere heutige G�:neration ihren 

hilrt�stcn Kampf. 

Daß ab"r während dieses größten Krieges aller Zeiten, der auch die letzte 

Reserve jed�s einzelnen fordert, die Gedanken des Führcrs Raum haben . 

fiir seine Jugend, die eiltmal weitertragen soll,. was wir ihr erkilrnpfen, 

dafür ist die größte soziale Aktion während d�:s Krieges, die "Erweiterte 

Kinderlandverschickung", der sichtbarste Beweis. Als vor zwei Jahren 

der Befehl des Führers an Reichsleiter Baidur von Schirach erging, 

unsere Jungen und Mädel, Mütter und Kleinkinder unt�:r besondere Be­

treuungsmaßnahmen zu stellen, erwuchs in kürzester Zeit ein Werk., 

w..Iches hisher sehon vielen hunderttausend Jugendlichen Freude, Er­

holung und Gesundheit gebracht hat. 

Doch was vermögen alle- Schilderungen vor dem wirk.lichen Lehen, wel­

ches derjenige voll innerer Freude erlebt hat, wenn in Zügen oder auf 

Schiffen Jungen und Mädel nach sechsmonatigem Aufenthalt in den 

schönsten Gauen des Reiches zu ihren Eltern wieder heimkehren. Ihre 

Augen tragen noch den Schimmer des F.rlebens, welches sie in ihren 

JUng<m aufnahmebereitesten Jahren aufnehmen konnten. Der Berliner 

Pimpf, der am Großglockner gestanden hatte, der K;;Jner Junge, welcher 

vorn Hradschin auf das deutsche Prag geschaut und das Hamburger 

.I ungmädel, welches von dem Donaudampfer das riesig<: Pratcrrad und 
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d<>n Stcffel al� \Vahrzniclwn \Vit•ns mit llht�r!(liicklit·h<'n Augt�n erblickte, 
. 

si<• alle sahen und erlebten dit· Schönheit ihres Vatt·rlandes und wurden 
betreut von ;\lännern und Frauen, Jungrn und Mädeln, die sid• selbstlos 

als Erzieher und Jugentlfiihrer ihrt'r Pßicht zur Verfügung stellten. 

M<lgcn daher dit•At• Lichtbilder, wekhe <·in HJ.-Fiihrt:r, der zugleich Leh­

rer ist, in zwei Jahren an� seiner Arbe-it gestaltete, festhaltcn, was der 
Fiihrt•r den Kindern seiner Soldate-n, Arbeiter und aller anderen Volks­

genossen trotz dt�s Krieges sehc.nk te. Dann wird jeder, Eltern oder Jugend· 

liche, Erzieher oder Außenstd•ende, erm<•ss<·n, daß nur die nationalsozia­
listische Yolksgcmcinschaft eines deurtigen w ... rkt'S fähig war. Gleich­
zdtig soll aht•r jedermann wissen, dnß, sulangc clic Waffen sprechen, 

deutsche Jugend im Reich Obhut und ßetr<·uung findet, um aus diesen 
harten Jahren hervorzugehen als der Garant für die- f!lückliche Zukunft 
unseres Volkes. 

* 

• 

' 

I 

PIMPFE VND JVNCiMADEL BERICHTEN 

VON IHREN KLV-ERLEBNISSEN 

Da�> e,.löseude IY01·t 

.. Beste Stube, Stube 4!" Das war fiir uns Jungen schönere Mu�ik als clie 

eines Orchesters. l'iachdem der LamafU (La.germanns�h·aftsführc-r) noch 
. 

das Kennwort und den Dienstplan vorgelesen hatte, ertönten wieder seine 

Kommandos 1 "Rechts- um, ohne Tritt, links srhwenkt - Marsch!" 

Der Morgenappell war beendet. Beim Frühstück tönten mir not'h immer 

die Worte in den Ohren: "Beste Stube, Stube 4." Wieviel lllühe und 

Arbeit enthielten doch diese Worte! .Es war bestimmt nicht leicht, in 

unserem Lager beste Stube zu werden, denn Stube 2 ha1lc bis jetzt 
immer noch ihren Sieg behauptet und gab die F!lhrung auch so leicht 
nil-ht ab. Aber jetzt hatten wir bei der Stubendurchsicht am besten ab­

gesehnit ten. Und das kam so: 

Gestern abend nach dem Abendessen wu'rde noch gemütlich gelesen. 

Dnnn waren wir in unsere Stuben gegangen, um uns zum Znpf.-nstreich 

fertigzumaehen. Da huschte denn dus Staubtuch iiber Betten, Schränke, 

Türrahmen und andere Dinge. Ihr wißt wohl, wo der Lamafii immer am 

leichtesten Staub findet. Da tanzte der "Steinzeitbesen" iiber den Par­

kettfußboden und kriegte jedes Staubfuselchen, jedes Hiirchen beim 

Kragen und nahm sie mit auf das Stück Packpapier, das hier die Schaufel 
ersetzen muß. Das Revier unserer Stube war ein kleiner Flur, der wollte 

auch geft'gt sein, und in kurzer Zeit waren die dreiviertel Stunden ver-
'. 

flossen. In der Stube waren noch di<> letzten Arbeiten zu machen, da er-

kl:mg die gefiirchtete Stimme: "JIIeine Herren, wo bleibt die Meldung?'� 

Einer stotterte seine Platte runt�r, und dann ging es an die Spinde, aber 

di<! waren in Ordnung. Unter den Betten war auch mit einer Tas<:hen­

lampe kein Dreck zu Iinden. Da vrrsuchte unser Lamafii seinen letzten 

Trick. Er zog sich zwischen zwei Betten zurück, fuhr in einem Augenblick, 
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als er sieb unbeobachtet filhlte, mit der Hand un(er tlie Schuhsohle und 

gin_g dann siegesbewußt auf den Schrank zu. Er wischte mit dersdben 

Hand an der Schranktür entlang und zeigte uns dann grinsend seine 

sehrnutzig�n Finger. Uns stockte der Atem. \'reicher Dussel hatte denn 

vergessen, dort Staub zu wischen? Wer hatte denn heute eigentlieh 

Staubdienst? In Gedanken saben wir schon den ,.heiligen Geist'' über 

Helmuts Kopf schweben, als Egon, unser Fiihrer, fragte: "Was ist das, 

meine Herren?" Da ant\••ortete unser guter Walli: "Staub von deinen 

Schuhen!" Somit wurde die kritische Lage überwunden, und Stube 4 

wurde die beste. 

Wo ist de1· Weillmucll geblieben? 

Heute ziehen die Mädel los, um die Post von der nächsten Bahnstation zu 

holen. Unserer noch mangelhaften Kenntnis der Gegend erscheint der 

zugefrorene Wolfgangsee nicht sicher genug. Deshalb wählen wir den Um­

weg über die Reichsstraßc. 

Ein kalter Wind kommt uns entgegen, und wir ziehen die Mützen und 

Tücher fester iibcr die Ohren'. Es ist gut, daß wir alles warme Zeug, Trai­

ningsanziigc, Klcttcn•esten und Mäntel übereinandergezogen haben. Der 

Atem läßt an den Rollkragen der Pullover, den Haarspitzrn der ßulu·n­

köpfe, ja sogar an den feinen Härchen im Gesicht kunstvolle Rauhrcif­

gespinste entstehen, wodurch einige von uns ein wunderlichrs Aussehen 

erhalten. 

Nach Erledigung aller Auftrlige geht es zurück dann doch do•n kürzeren 

Weg über den Sec, der wahrhaftig fester ist als die schneebedeckten 

Straßen. 

Inzwischen haben eich auch die Sonnenstrahlen elllen Weg durch die 

dichten Nebelschwaden gebahnt, so da.ß die kristallisierten Schneeflöck­

chen auf der Secoberfläche im Lichte funkeln und in sämtlichen Regen­

bogenfarben glitzern. 

Jetzt beginnt ein lustiges Spiel. Die Kinder laufen oder zeichnen mit den 

Füßen die mannigfaltigsten Spuren auf die Schneeßäche, und wir nähern 

uns auf diese Weise rasch unserem Heim. 

• 

• 

• 

Plötzlich bleibt die kleine lrmgard vor mir stt�hen, sirht mich eine Weile 

dur1:hdringend und zugleirh nachdenklich an und fragt schließlich voller 

Staunen: 

"Wo ist denn der ganze W e i h r a u c h  geblieben?" leb bin im ersten 

Augenblick selbst erstaunt. Erst als das· Wort "Rauhreif" untrr den 

übrigen Kindern fällt, durchzuckt mich verspätet ein Geistesblitz. 

Die Fucllsspur 

Es hat g�schneit. Wir stehen vorm Haus und begutachten das \'\'ett�r. 

"Ki�k mal, Wolfgang, ne Hasenspur!" Damit weist Fritz auf eine im 'eu­

schnec deutlich sichtbare Fährte . 

.,Ach, Quatsch", antworte ich, "det is'n Iltis gewesen!" Rudi glaubt an 

�inen Fuchs, Erirh sieht es als eine )larderspur an. "Vit•llcicht war et ooch 

'n Rhinozeros, Fritze", wirft Willi boshaft l'in, ,.du bist duch vorhin da 

lan!tieloofen ... " 

Der .,weise Heini", wie er allgemein genannt wird, ersrhrint j�tzt auf dem 

Plan. ,. Worüber zankt ihr euch denn schon wit:der, ihr arn1scligcn F'i· 

juren ?-Wnt hi�r langjeloofen is?- Na, i h r  könnt drt ja uatiirli•·h nich 

wissen, aber wat so'n richtija Westmann is -" (er wirft sieh in die Brust). 

.,Also, ct is tlie Spur r.ines schnUrenden Fuchses!" Das klingt ja zir.mlich 

facbmünnisch, da wird es wohl stitnmen, und drr "wt"ise l lc.ini" tnuß PS 

ja $chlirßlicb wissen. Rudi meint: "Na also, hab ick doch r1wht jchabt!" 

Da sehen wir in einigrr F.nt f�rnuog etwas durrh den Srhni:C Ritzen . .,DI·r 

Fuths!" rufen ein paar. Plötzlich bleibt der Fuchs •t<·hen. Srhrinhar hat 

er uns t•rl>lirkt. Auf einmal kommt er auf uns zu und - wahrhaftig, �r 

"·cd�lt mit dem Schwanz! "�lcnscb, drt is ja :'\'ero!" ruft Fritz. Tatsäch· 

lich, uns�r Nachbarshund! Ein schallendes Gelächter hri.-l1t los, (\.•m sidt 

clrr "weisr Heini" durch einen eiligen Rikkzug, ungeachtH tl�s tiefen 

Schnet•S, rntzicht. "Na, hier jibt's kee'n Zweifrl", deutet Fritz auf Heinis 

Fußtapfen: "Hier -is 'n F.sel langjrrannt!" 

Lage1·nw.tti gellt auf Ul'laub 
• 

.• 0, was ist denn bloß los?" Mit noch verschlafenen Augen fuhr ich im 
. 

n�u hoch und sah, ,.-;e sich alle anzogen. ,.Ja, Mensch, will�t du denn 

• 

7 
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nicht mit zu;n Bahnhof!" rief :Oiargu. 0, j�tzt ging mir �in Licht auf. Frau 
Fortak, unsere Lngcrlcit�rin, fuhr ja auf Urlaub. Eins, Z\\"<'i, drei, war it•h 
aus dem Bett. Jetzt flogen nur so die Kleider über. Das Nachthemd hatte 
kb gar nicht erst ausg•·zugen. Gerade wollte ich die Stiefel anziehen, da 
waren schon alle fertig und liefen so schnell sie konnten zum Bahnhof. I,·h 
wollte auch gl�ich mit, riß den :\1antel und die Mütze vom Haken, und ab 
ging es. Ach, di�: anderen waren schon nicht mehr zu sehen. Nun wulltc 
ich aber rennen! :01eincn Mantel und rncinc ;\'liitzo hatte ich überm Arm. 
�Ieine Trainingshose saß auf achtzig. Hinten guckte mein Nachthemd 
raus. :'i un waren ttuch noch mfline Schuhe offen. "Ach herrje, der Schure 
lag auch noch sn hoch, da konntc ich überhaupt ni(·ht vorwärtskomrnt'n. 
Sehen konnte ich auch nichts, weil �s ja noch dunkel war. Bei jcdem 
Schritt flog ich in den hoh.,n Schnee. Ach, wär ich doch bloß schnn um 
ßahnhof! Holfcntlic:b kommt der Zng noch nicht. Bums, da lag ich 
wieder, so lang wie ich war . Ich wollte gar nicht �··icder aufstch<>n. 
aber da hörtc ich von weitem den Zug pfeifen. Schnell waf ich hnch, 

rannte was ich konnte zum Bahnhuf. Ach, da waren sie allt:. Hier Z<tg ich 
m·i,·h ••rst mal an, denn jetzt hatten wir noch etwas Zdt. Ob, jetzt konnt> 
ich mich 1•rstmals ausruhen. Ach, zu schnell kam der Zog und· trug 
unsere liebe Mutti fort." 

BERICHT EINES KLV-LACiERS üBER EINEN 

TAGESEINSATZ ZVM SCHWAMMERLSVCHEN 

Wi1· haben uns!>1·en Tagespta.n umge.sdrmisst>Jt! 

( Da: u d i • Bild er auf den Sei tt n J 2 2 - I 2 5) 
• 

7 Cbr: Ein stharfcr Pfiff auf dem Flur: "Aufstehen!" "Antreten zum 
Friihsport !" 
Beim Herunterhuschen wird schnell em Blick auf den Tagesplan g<'· 
worfen: 
13.30 bis 18.30 Uhr: "Pilze sammeln!" 

I 

Schimpfcn, Fluchen--. "Wieder kein Baden!" Der Tal-( wird h.-iß, um 
12 Ghr sind im Schatten 31 Grad! Und dann Pilze sammeln! 
Ein i\littugbrot hat's gegeben - vor Übt·rfiitterung schlichen wu ge· 
kriimmt mit gehaltenem Bauch vom Tis1·b. Trotzdem �ulliun wir in einer 
halbt·n Stunde zum Sammeln antreten. Es blieb dabei. uni 13.30 Uhr 

ging'� lus, jeder mit einem Sammfllgesrhirr bewaffnet. 35 Grad zeigte das 
Thcrmomt'tl'r im Schatten. Wir waren mit Turnhose und leichtem Hemd 
bekleidet. Einige hattim nur die Turnhose an. Am Zctzhc rg sollte ge· 
sam mclt werden. In Schiitzenlinie wurde ausgcst·hwärmt und am Hang 
hodtgcsammdt. 60 Prozent Steigung! Wir schwitzten und schimpften. 
Es half nichts, auch uns�r Lagerl(•iter nahm alle Mühen auf sith und 
sammelte g�nau so wie wir. 
Dic Sdtwammerl stnntlt:n spärliclt. Nach emer Stundc hatten w1r 19 

Jungen <-in Kilogramm hcisarntn<-n. Eini§!t, pflaurntcn und ulkten: 
"ß1·inalw hättl' ich mal wirder rinl'n g<'hnbt, es war aber eio gelbes Blau." 

"Go•lbt• Blättl'r giht's hier viel--."· "Bis morgen früh werden wir 
da� 1.\\1•itr Kilo zu:,�tmutc-nhabcn." 
Un�•·r Lag\·rl•·it<'r nntworti'W lachend: "Der Eimer muß voll werden, !'her 
gdwn wir nidtt beim." Oann wies rr den \lhg, es ging weiter. \Venn das 
Hiiulll'in in seiner nähtr<·n Umgebung zu klein wurde, hohe stine scharfe 
Trillerpfeife alle wiedl'r heran. Für uns war es wirklich t•iuc Qual. :Xirbt 
eiTlmal verdrücken konnte man sich od1·r "aus Versehen den Ansdtluß 
vcrlit'rcn". 
Nach rin<'m Kilometer :\larsth auf der Höhe wurde der Nnrhbarwald von 
oben nach unt<'n durchgekämmt. Als die Pfeife nach <'in.-r Stunde arn 
unt<·rpn Hang wiedl'r erlijnte. hatten wir cin halbes Kilo dazugefundeo. 
An <'inern Felsbach gab's eine Viertelstunde Rast. Wir lar:co wie dit• Flic· 
gen. Uus••rem·herrliclwn ;\littagsmahl war eine g•immigc Wut im Bauch 
gefolgt. Der Eimer war dreiviertelvolL 300 ;\1eter von un� zog die Land· 
Straße entlang. Iu 20 1\linuten hätten wir im Lager sein können. 
Mitten in unsere Gedanken hinein klang es vernichtend: "Fertigmachen, 
Richtung Felsbach aufwärts, halblinks!" Wir hätten beulen können v�r 
Wut. Ade, du schiiue Land�traße, du winkender Weg nach Ang<'r--, 
gerade in entgegeng<'setzter Richtung ging <'S weiter. Einige sprachen von 

9 
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Tier<Juälcrci, und das sei strafbar. aber leidt·r .irul wir keine Ti<'rt'. wrr 

�incl ja dorh junge Men�chen. 15 und 16 Jahre alt.- Na<'h zrhn �limrte11 

iihcrtptert••n wir den fclsi�:cn Wa1dbach. Da fand unst•r La!!•·rlt•itt·r vorrw­

an einen Steinpilz. "Dns 1wd�utet Gliick!" Einr knurri�e Antwort '"" 

llll�l't't'D Rl.'ihen: ,.Glaubt dod1 nicht an Spnk!'' Dann ging·s iib�r dt•n 

Waldbachbang. Und da offenharte sich das \Vundt•r: so weit wir s<'hen 

konnten, war der Waldhodl.'n mit Pfifferling<·n iihersät! Schwammerl­

kolonien. jede iiber hundt'rt Pilzt·, Kolonie an Kolonie. Pfiff,.rlinge zu 

Tau�enden! Wir konnten,., nicht glauben. stiirztrn auf si.-. betrachteten 

sie von nahem: Ja, wirklich, es waren. echtr. bt•str Pfifferlinge! An�trcn· 

gnngcn, Hitze, Durst, die ganze Wut im 'Bauch, alles <7-xistiert<' mit einem 

:\falc· nicht mehr. :'\ur ein Wort wurde aus aller �lundt· gcschri�n: 

, , Sieg! Sieg!!"' 

in zehn Minuten waren allt· Gefi.ißt• ,•oll. Am Waldhod('ll war kaum zu 

seh(•n, daß wir g�rrntN hatlt'n, iibrrall lrudtlcte e� noch gelb. Da kam 
. 

dt•r lt>tztc �roße Hilfrs�hrl'i: ,.lrh nehm" mein 11<-mclt•!" G•·•ag:t. g:etan. 

�lit Taschentiich,.rn wurdc:n di•• Ärmel- und Hal•löcha ZUf!Cbunden. mit 

Ht·uer Freude· ging'• weiter. Vit•r Hemden wurden norh vull. [n 35 :\fj. 

nut <'n hatten 19 Jungen die Goldstelle abgegrast. 

Gm 17.15 Ghr waren wir daheim. 

�lutti Wrißenbacher strahlte! In den nächsten Tagrn gab es geschnwrtc 

Pilze. und die schmeckten! Wir wogen :!51 2 Kilogramm Pilze. 

Dt•r Wald hatte uns ah••r auch elf Zcckrn (Ilolzhörkt•) bcs<·hl'rl. Jn der 

lluut hatten sie sich fcstg<•hissen und wollten sidt mit Blut vullsangen. 

\'l:'ir entzccktrn uns gegcns•·itig. Dann sagte uns!'r Lagcrlt·itt•r: .. Nun 

könnt ihr noch in die Badeanstalt gehen." \Vrg war�n wir. hinein in rlic 

crlös.-ude Flut! Hintcrhl'r nalt<'n wir uns auf d!'r Lag<>rwiese. WiPder ein· 

mal war es gelung<'n! Wir haben den Tag<'splnn umg�st"hmis«·n� Vun 

13.30 bis 18.30 Ghr sollte Pilzesammeln S<'in. Ein F.imerch<'n voll '"'" 

Pllicht.. Dann sollte es ohne Baden um 19 Uhr >.um Nachtmahl-�ehcn. 

Und was haben wir daraus gemacht? Um 17.15 llhr wart•n wir mit t•inrrn 

halben Zl'ntner Pilze zuriick und konnten anschließend noch anderthalb 

Stunden baden. ,.Armer Tag<·splan. was mußt rlu all<'� erleben!" 

Aber selbst ein Tagnplan muß sich b<mgen, wenn seine Schreibmaschi­

nt·nbuchstaben und -zahlen von unserer ll'lztt·n Einsatzbereitschaft be· 

siegt werden! 

Ein /(LV-Mäd.cl kelu·t lleim 

Y on St. Gilgen fuhr�n wir morgens 5.55 Uhr ab. Leider war das Wetter 

ni�ht sc-hi;n, aber trotzdem hatten wir noch einen herrlichen Blick auf 

un,er schi;nes Städtchen, das uns ein Jahr lang zw�it� Heimat war. Kurz 

vor dem großen Tunnel sahen wir nod• ••inmal auf den Ort hinab. Das 

Zwölferhorn war halb mit 'cbelschwadrn vcrhangrn, die sich oberhalb 

d•·r Weißwand wild jagten. Der See war dunkel, und seine kleinfn Wrllen 

schlugen an das l'ft•r. Über dlln Strobler Bergen war. der Himmel heller. 

\'on hier kamen die kleinrn Sonnenstrahlen, die d�r schönen, jrtzt so l"in· 

sam<'n Alp.-nwdt norh ein hißchen Glanz anlegten. Dann war St. Gilgen 

fiir uns vers.-hwunden. Wenn wir uns auch alle sehr auf zu Hause freuten, 

der Abschied war doch nicht ganz leicht. Ob wir das schöne Fleckchen 

· ßrdt• wiedcrsehrn ? 

l n  Salzburg wurd"n wir von einem starken Regen empfangen. S�hadc, 

Sll konnten wir dif schönen Bcrcht!'sgadencr Bt•rge nicht mehr sehen. 

Beim Cberfahren der Salzach sahen wir zum i!'tzten �Iaie die Feste 

Hohensalzburg. 

Dit• Fahrt von Salzburg bis München mach-ten wir im Personenzug, so daß 

wir erst gegen 12 Uhr in München eintrafen. Nach dem Mittagessen woll­

ten wir uns die Stadt nnsehrn, aber es regnete, was nur herunter wollte. 

So kamen wir nur zur Fraullnkirche und zur Fcldherrnhalle. Zum Ehren· 

mal war der Weg in diesem Regen leider zu weit. 

Wir waren aber au�h froh, als wir in un.sl'rr.n gemütlichen, nagelneuen 

D-Zug-Abteill'n saßen. Es war ein unendlich langer Zug, halb fiir Zivi­

listen und halb fiir Militär. Einen Soldaten aus unserer Heimatstadt Bre­

men trafen wir. Br frentt• sich iiber di" ß<:gcgnnng sehr. Gegen ] 7 Uhr 

fuhren wir ah iihrr Aug•burg, Donanwiirth, Treuchtingen (hi<•r wurde 

di.- elektri$ch.- Lokomotive in eine Kohlenloko nusgcwcchselt), Ansbacl1, 

Ochsenfurt nach \\'.iirzburg. Es war 21 t:hr, als "·ir in Würzburg an· 

• 

• 
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kamen. Yon dem schilnen Städtd•cn sahen wir nicht ,.j�f, aber die ßurl! 
hob sich herrlich gegen den Himmel ab. Nachdel\1 wir hcr .. its in. Franken 
durch ein Gewiu�r grfahren waren, hatLc·n wir besseres "'"u .. r. 
You Wiirzburg an legten wir uns sehlafo•n. Ycm Gmiindcn l>is Fulda 
s<·hlicf i<·h, das war aber auch di<' Pinzi!!�H' Stundo• dt·r X acht. in der irh 
ein Auge zudrückt<:. In der übrige-n Z<'it saß i<·h und döMP oder stand auf 
de� Flur und schaute die vorbeiflic{:cnd<· I.andsc·haft an. Aud1 c-ini!(C 

Schcinw;·rfc:r waren zu sehen. Vun Göttingen un •mu·htc· ich mit cln·i 

anderen unsere Plätze für müde, auf do•m Gang sitzt�ndc Suldat!'n fn•i. 

Was sulltcn die Plät"e leer sein, wenn wir nic·ht miide waron! Die Sol· 
daten waren uus s<·hr dankbar. 
Um 13.30 Uhr langten wir in Hannover an. \'on einer :\SV.-SehwcH<!r 

wurden wir in das ;\SY.·Heim gebracht, wo wir \'rwartet und mit KalT<'" 
und Broten versorgt wurden. Um 5.30 Uhr gingen wir zum Bahnhof zu­
rück; draußen wurde es schon hell. Yom Zuge aus crld>tcn wir ein<'n herr· 
Iichen Sonru-naufgang. Die Sonne stieg ul• �in großrr roter Ball hinter dc•n 
Vorstadthäusern Hannovers auf und brstrahft., unser norddcutschr$ 
Flachland, das wir ein Jalu .nicht mohr p:csehrn hatl�n. 
Imm<!f nähM kamen wir der geliebt<'n H<·imntstudt. Am Rande der Bahn­

linie arbrit<·tcn fleißige Bauern auf ihrl'n �;roßPn Frldcrn. Auf einer W eido· 
sahen wir die ersten schwarzweißen Kühr. 0, unsrrc Hrimat ist ja srhön. 
wenn auch ganz anders schön als das Alpenland! So schlicht und einfach! 
Erst in der Ferne lernten wir das Heimatland schiitzen. 
Als in Nienburg viel<' Bauern zusticgen, di,· si('h in Plattdiitsch unter· 
hielten, schlug mein Herz immer höh�r. Ah Vrrden kannte ich jede Halte· 
stelle (wir fuhren mit dem Personenzug). Bald kam das Haus meiner Om!l 

und Ullti<:r<:s i'n Sicht. J eh war so selig! Auf di•·•cn Augenblick hatte ich 
mich schon so lange gefreut! Jetzt liefl'n wir im Bremer Bahnhof ein. Da 
"'aren schon di<' Eltern. \V ar das ein \1;1iedersebcn! 
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Die Aufnahmen dieses Buches wurden in den Jahren 1941 und 1942 itl folgenden 

KLV.-Lagern und -Orten gemocht: 

Gebiet ;ViPderschlesietl (4) 

ReichsfUhrerschule KLV., Steinau: 
Seite 61. 62, 63 

GebiPt Pommern (5) 

Arkonn. Sellin a. Rügen: Seite 14, «, 

45. 83. 116. 117 
BurJ( des Otutsdttn Ritterordens, Bü­

to": Sritr 29, 76 
Delphin, Selliu o. !lügen: Seite 130 
OUnen•chloß, Ahlbedc Seite SO, 51, 52. 

53, 54, 55. 65. 77 
Lottum, Seil in a. Rügen: Seite 17, 48, 

58, 80 unten 
NS.-Ordcnsburg die Falkenburg am 

Krössinser: Seite 19, 21. 39, 40, 41, 
42, 103 

Priitorius, Heriogsdorf: Seite 132 
Snndhop, Sellin a. Rügen: Seite 57 

oben, 71 

Gebiet llesset•-Nassau (13) 

DJH., Zwingcnberg: Seite 35 oben 

Gebiet Sacltsen (16) 

KI. V .-Schule 2: Seite 72 
Wettinstift, Claucbau: Seite 46, 133 
Jerisau bei Clauchau: Seite 141 

(;ebiet Thürir�gen (17) 

Pfaffenbtf'lt. Bad Sachsa: Seite 43 oben 
Waldkater. Cllrich: Seite 43 unten, 114 

Gebiet Hochlat�d (19) 

HausAipenhHck, Bayrisch-Cmaio: S.79 
Köppcleck, ßerchtesgaden-Schönau: 

Seite 34 unten 
Schloß Hobenwort, Berchtesgadeo­

Schöoau: Seite 35 unten, 96 

Gebiet Xiederdmwu (28) 

Acht KL V.-Lager, Mnrio· Tnferl: S. 80 
oben 

Bissinger. Aggsbach: Seite 81 oben. 84 
Blaue Traube, Altenmarkt: Scitt 90. 102 
Erber. Aggstein: Seite 108 unten. 109 
Erbolun�ahrim. Zelkin,2: Seitr 38, 68. 69 
Kartause; .o\jt�shnch: Seite 81 unten 
Ler-Fisrhl. �larbarb: Seite 59, 126, 13� 
l'öibßlungenhof, Rossntz: Seite 32. 112, 

121 
Sanatorium, Brtitenstrin: Seite 57 

unten. 66. 1 OS 

Schachner. Maria-Tnferl: Seite 88 
Zu den drei Hackrn. Y sper: Seite 31. II 0 
Zum Geierhout, Weiten: Sritt 136 
Zum goldenen Hi.."ch. Y sper: S. 92, 111 

Gebiet Steie1·nu11·1� ( :w) 

'Drei Hufeisen. Mnriozell: Seite 129 
Hotel Pool, Admont: Seite 82 · 

JugendhofTollin�höhe, St.Peter-Freien-
stein: Seite 20, 93, 94, 98 unten, 139 

Laufl'enstrin, Marinull: Sdte 113 
Neue .Post, Schladming: Seite 128 
Pehob, Ramsau: Seite 16, 18, 28, 89 
Radinger, Mariazell: Seite 73. 137 
Ramsauhof. Ramsau: Seite 36, 56 
Rastl, Mariazell: Seite 86. 87 
Scherfl'ltr, Mariazell: Stite 23 
Skibeim Domi,:. Ennslin�: Seite 70. 

108 oben, 119 �nten 
Steiner, Ramsau: Stite 34 oben, 135 
Stenitzer, Haus bd Schlodming: S. 106 
Surböcl:, Mariazell: Seite 100 
Weißenbacher, AnJ(er: Seite 22. 64.' 119 

oben, 122, 123, 124, 125, 127, 140 
Wiedenhofer, Anger: Seite 47. 118. 120. 
Zum grünen Kranz, Moriazell: Seite 15. 

24, 25, 98 oben, 99, 104, 107, 138 
Zum Kirchenwirt, Haus bei'Scbladming: 

Seite 49 

143 
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Gebif't HiirntPu (81) 

Bichlbof Mnllmit:t: Srite 67 
DJH. Saaq>fn):r,, Drobolluch: S..ite78,91 
Sonuenhof. Heilil'euhlut: Seite 37 

Gf'bil't Salzblll'fJ (82) 

Heit:tmann, Mittrrsill: Seite 30 

Hotel Post. Lofe•: Seite 74 
Hotel Post. St. Gilgen: Seite 26, 27. 85 

97. 131. Farbaufnahme des Schutz· 
umscblages 

Landhaus Willi. Lofer: Seite 75, 115 
Platzlbof. Strobl: Seite 60, 95 
Segelßiel'ersehule, Zell am Set-: Seite 33. 

101 

Ala Aufnahmeapparate wurden gebraucht: 

Rolleiflrx-Automat 6X 6 em mit Zeiu·Tessar 1:3.5: Leica. Modell 3 b mit Elmar 1:3.5, 
L•ica, Modell 3 c  mit Summitar I : 2. Die Aufnahmen wurden auT Agfa-Filmen 
gemncbt: Isopan F "i 10° DIN,lsopun Super-Special 21/10° DIN, Isopan Ultra ""'10° DIN, 
Isopan FF Spezini-Feinkorn 10110° DIN. Als Negativ-Entwickler wurde Atomal­
Uitra-F•inkorn-Entwieklrr in Stundonseuung verwertet. Durch ständige Film­
bewel'llnl' beim Ent"·irkdn konnte die Entwicklungszeit der höchstempfindlieben 

Filme t•twn• \'crkiirzl werden. Dadurch wurde die Kornbildung verringert. 
Fust alle Aufnnhmen wurden mit ( :cgt·nlit-bt blende gemncbt. Gefiltert wurde selten 

und donn nur mit hellem Gdb· oder Griinlilter . 

• 
• 

• 

6. bis 10. Aufluge 

Alle Rechte durrh Jm>I'C Ccm•ration Vcrla)!, Berlin-Lichterfelde West 

Herausgegeben mit Genehmigung -und Unterstilbung der Dienstatel1e Kinder­
landverschiclrung. Der Schutzumschlag ist von H. Voelckner unter Verwenden!! 
einer Farbaufnahme des Verlaucrs entworfen. Fritz Leißner gestaltete den Au•­
spruch des Führers auf Seite 13, der aus der Regierungserklärung vom 10. 2. 1933 
genommen ist. DieAufnahmen wurden vom Verfasser gemachtund zusammengestellt. 

Gcdruc.l<t im Dr. Güntz-Druck Dresden 
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